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Einführung

Lesen lernen ist ein grundlegender Schritt 
in den ersten Schuljahren und immens 
wichtig für den weiteren schulischen und 
beruflichen Werdegang. „Wer nicht oder 
nur unzureichend lesen und das Gelesene 
verstehen gelernt hat, kann sich nicht 
selbstständig Wissen aneignen, in der 
Schule nur eingeschränkt den Anforderun-
gen genügen, nicht an den neuen Medien 
selbstständig teilhaben und Lesen nicht 
als Bereicherung seines Lebens und als 
Mittel zur Informationsgewinnung nutzen“ 
(Wedel-Wolf, Annegret. Anforderungen an 
Materialien zur Leseförderung. Grundschu-
le 7–8/2003, S. 68). 

Lesen meint hierbei natürlich mehr als die 
reine Technik, das Aneinanderreihen und 
Zusammenschleifen von Buchstaben – das 
mechanische Lesen. Lesen lernen im Sin-
ne des Erwerbs der Lesekompetenz meint 
zwar auch eine ausreichende Lesefertig-
keit und nicht zu vergessen eine grundsätz-
liche Lesemotivation, im Mittelpunkt steht 
jedoch das Leseverstehen. „Lesen ist kein 
Vorgang, bei dem zuerst alle Zeichen auf-
genommen und den Zeichen Laute zu-
geordnet werden, die Synthese durchge-
führt und anschließend der Sinn entnom-
men wird. Lesen ist eine von der Erwartung 
des Lesers gesteuerte Suche nach Infor-
mationen“ (Hattendorf, Erna. Lesen im 
Deutschunterricht. http://www.bildung-
brandenburg.de/4972.html. 2007, Stand: 
04.12.2008).

Hier liegt jedoch für viele Kinder ein we-
sentlicher Stolperstein. Das zunächst ge-
lernte „technische Lesen“ (die Buchstaben-
Laut-Zuordnung und das Zusammenschlei-
fen von Lauten) bedarf einer sehr hohen 
Konzentration und Anstrengung. Die Kin-
der wollen lesen können und sind oft damit 
zufrieden, wenn sie die Buchstaben er-

kannt und in eine Lautfolge übertragen ha-
ben. Dies bedeutet für sie schon „Lesen“. 
Dabei vernachlässigen einige Kinder leider 
schnell die eigentliche Sinnentnahme – vor 
allem jene Kinder, denen das Erlesen 
schwerfällt und viel Anstrengung abver-
langt. Kinder, die nur langsam einen Zu-
gang zum geschriebenen Wort finden, rei-
hen häufig Laute aneinander, ohne zum 
gelesenen Wort eine Bedeutung zu assozi-
ieren. Da das Erlesen der Wörter bereits so 
viel Mühe bereitet, werden Sätze häufig 
nur ratend gelesen. Da diese „flüchtigen“ 
Leser den Sinn außer Acht lassen, kommt 
es immer wieder zu „unsinnigen“ Leseer-
gebnissen. Sind sie bei einem Wort unsi-
cher, wird es einfach durch ein anderes, 
ihnen bekanntes, ersetzt.

„Kinder, die sehr ungenau und mit vielen 
Wortersetzungen lesen, müssen lernen, 
ihre Hypothesen am Schriftbild zu überprü-
fen und sich auch selbst zu korrigieren“ 
(Wedel-Wolff, Annegret. Kinder mit Lese-
schwierigkeiten fördern. Grundschule 
2/2005, S. 56). Übungen zur Ausrichtung 
der Aufmerksamkeit auf die Sinnentnahme 
sind daher von Beginn an wichtig, damit die 
Kinder ihre Lesemotivation nicht verlieren. 
Zusätzlich müssen die Leser dazu ange-
halten werden, ihre Sinnvermutung durch 
genaues Lesen zu überprüfen.

Besonders für Schüler, die aufgrund 
schwacher Leseleistungen intensive Übun-
gen benötigen, fehlen oft entsprechend 
umfangreiche Materialien. Viele Lese-
übungshefte gehen schnell zu umfangrei-
chen Texten über. Wenn jedoch die Sinn-
entnahme anhand überschaubarer Texte 
noch nicht ausreichend geübt ist, festigen 
sich schnell falsche Strategien.
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Zur Konzeption

Nach dem interaktiven Lesemodell besteht 
Lesen aus zwei wesentlichen Prozessen. 
Zum einen wird die erlernte Laut-Buchsta-
ben-Zuordnung zum schrittweisen, mecha-
nischen Erlesen des Wortes eingesetzt 
(Bottom-up-Prozess), zum anderen der je-
weilige Kontext zum Aufbau einer Sinner-
wartung genutzt (Top-down-Prozess). Nur 
wenn beide Prozesse gleichzeitig und in 
Wechselwirkung ablaufen, führt dies zum 
gewünschten Leseerfolg. Der schnelle und 
sichere Leser kann die verschiedenen Le-
sestrategien kombinieren und flexibel an-
wenden.

Die vorliegenden Leseübungen sollen die 
sichere Anwendung beider Lesestrategien 
trainieren. Durch die Übungen sollen die 
Schüler dazu angeregt werden, anhand 
des Bildkontextes und der Überschrift eine 
Hypothese zu bilden und diese dann durch 
genaues Nachlesen zu überprüfen.

Aufbau des Buches

Schüler mit geringer Leseleistung haben 
nach Untersuchungen zu einem lernförder-
lichen Unterricht (vgl. May, Peter. Lernför-
derlicher Unterricht. 2. Band. 2002) nicht 
nur eine geringe Lesemotivation, sondern 
auch grundsätzlich ein geringes Selbstbild 
und Selbstvertrauen. Daher sollten Materi-
alien zur Leseförderung klar strukturierte 
und überschaubare Aufgaben enthalten, 
die keinen zu hohen Erwartungsdruck auf-
bauen. Durch die Erarbeitung in kleinen 
Schritten und durch Wiederholung von 
Übungstypen kann diesen Schülern Si-
cherheit vermittelt werden. „Gleiche Aufga-
ben in verschiedenen Schwierigkeitsgra-
den bieten Kindern Erfolgserlebnisse und 
lassen sie ihr Können erfahren…“ (Wedel-
Wolf, Annegret. Anforderungen an Materia-
lien zur Leseförderung. Grundschule 
7–8/2003, S. 70).

Der erste Teil des Buches besteht aus ein-
fachen Texten, die in drei kurze Sätze ge-
gliedert sind. Diese Sätze werden in einem 
anschließenden Multiple-Choice-Verfah-
ren abgefragt. Dabei werden je drei Alter-
nativen als Antwortmöglichkeit aufgezeigt

In den nun folgenden Sätzen wird der 
Schwierigkeitsgrad weiter erhöht. Die Sät-
ze werden länger, die Wörter mehrsilbig, 
sodass frühzeitig bereits ein Lernzuwachs 
zu verzeichnen ist.

Nach Abschluss der ersten acht Lernkar-
teien verändert sich die Länge der Texte 
zunächst nur wenig, das alternative Multip-
le-Choice-Verfahren erhält aber eine neue 
Form. So wird das Lernen abwechslungs-
reich gestaltet, neue Herausforderungen 
werden an den Schüler gestellt. Die Alter-
nativen, die es als richtig bzw. falsch zu er-
kennen gilt, ähneln einander, und man 
muss genau lesen, um die Unterschiede zu 
erkennen.

Nach Abschluss der 2-Sterne-Schwierig-
keitsstufe wird die Leseherausforderung 
erneut erhöht. Die Texte werden auf vier 
Sätze erweitert. Außerdem wird der gele-
sene Text auf eine bildliche Ebene übertra-
gen und erhält damit eine neue und kon-
krete Form. Der Schüler hat nun die Aufga-
be, die Illustration durch die Informationen, 
die er beim Lesen erhalten hat, zu ergän-
zen. Das Lesen fordert eine konkrete und 
kreative Leistung an ihn. Auch hier werden 
allmählich die Leseleistungen durch länge-
re Sätze und mehrsilbige Wörter erhöht. 

Ähnliche Herausforderungen bieten auch 
die 4-Sterne-Texte, in denen umgekehrt 
vorgegangen werden muss. Hier sind Bil-
der in Texte integriert, zu denen die pas-
senden Wörter zugeordnet werden müs-
sen. Auch bei diesen Texten werden Länge 
und Schwierigkeitsgrad allmählich gestei-
gert. 
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Nachdem auf der Wortebene bereits ein 
hoher Schwierigkeitsgrad erreicht wurde, 
wird nun das überschauende Lesen über 
einen Gesamttext hinaus trainiert. Dieses 
Training erfolgt durch verschiedene Metho-
den: 

Zunächst wird mit einem kurzen und einfa-
chen 4-Satz-Text begonnen, der nur einen 
Sinn ergibt, wenn er in eine richtige Rei-
henfolge gebracht wird. Diese Form des 
Lesens wird in ihrer Schwierigkeit immer 
weiter gesteigert, sodass sie zuletzt aus ei-
nem 5-Satz-Text besteht, in den auch ein-
fache Nebensatzkonstruktionen eingefügt 
wurden.

Ebenfalls überschauendes Lesen soll 
durch die Geschichten trainiert werden, de-
nen eine Überschrift zuzuordnen ist. Hier 
ist es wichtig, dass der Schüler die gesam-
te Geschichte liest, den Inhalt versteht und 
dann eine zentrale Aussage als Überschrift 
erfasst. 

Zuletzt werden schwierigere Texte vorge-
geben, aus denen sich Fragen ergeben, 
die auf das genaue Lesen zielen. 

Zur Arbeit mit dem Material

Die Lesekartei ist als Kartei für die selbst-
ständige, freie Arbeit konzipiert und daher 
mit einer Selbstkontrollmöglichkeit ausge-
stattet. Die jeweiligen Karteikarten sollten 
am besten laminiert werden. Für eine über 
die Symbole hinausgehende, sichtbare 
Struktur kann die Kartei auf unterschiedlich 
farbiges Papier (je nach Schwierigkeitsstu-
fe) kopiert werden. Durch eigenständiges 
Abhaken auf dem Übersichtsplan (ggf. 
auch farblich anpassen) können die Schü-
ler die Übersicht über bereits bearbeitete 
Karten behalten. Der obere Teil der Kartei-
karte kann ebenfalls als Arbeitsblatt kopiert 
und für die zusätzliche Übung zu Hause 
genutzt werden.

Insgesamt ist es natürlich auch möglich, 
die Karteikarten als Arbeitsblätter einzu-
setzen. Dazu kann die Kontrollmöglichkeit 
abgetrennt und ausgelegt oder wie bei dem 
Einsatz als Kartei einfach umgeknickt wer-
den. 

Wie Sie das Material einsetzen möchten, 
können Sie flexibel auf Ihre jeweilige Lern-
gruppe und Lernsituation abstimmen.
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fi

Übersichtsplan und Lesekartei-Pass

MEINE LESEKARTEI

Name: 

Das habe ich schon geschafft:

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10

LESEKARTEI-PASS

Name: 

geschafft am: 

geschafft am: 

geschafft am: 

geschafft am: 

geschafft am: 

Herzlichen Glückwunsch,

du bist nun Text-Leseprofi!


